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’ all 1 J 2 
Das Kriegsjahr 1866 könne allerdings, wle alle gro- 
ßen Erregungen, etwas zur Vermehrung der Selbſt⸗ 
morde belgetragen haben. Ob auch die neu eingeführ⸗ 
ten Militärgeſee Schuld rügen, könne er allerding 
nicht konſtatiren. Auch habe ja Sachſen die Selbſt⸗ 
ſtändigleit feiner Armee erhalten. Die hinket laſſenen 
Kundgebungen einiger Selbstmörder deuteten auf den 


freut ſich, daß endlich für die armen Leute, die in Abends 11 ¼ Ubr bier ein und wurde bei der An⸗ 
drückender Noth ſind, etwas geſchehe. kunft auf dem Bahnhofe von dem Stadi⸗Kommandan⸗ 
Der Antrag der Kommiſſarlen wird angenommen ten Grafen Bismard-Bohlen, dem Polizei⸗Präſidenten 
und der Etat bewilligt, auch das Hauplextraordinarlum] v. Wumb, dem Hofſtallmeiſter von Rauch ec. empfan⸗ 
von 400,000 Thlr., gegen welchen die Fortſchritts⸗ gen. Gejlern Vormittags nahm der König im Beiſein 
partei, das linle Centrum und die Polen ſtimmen. des Gouverneurs Grafen Walderſee, des Stadt⸗Kom⸗ 
Hiermit iſt die Tages-Oronung erledigt. Nächſte] mandanten Grafen Bismarck⸗Boblen milit riſche Mel⸗ 
Sitzung: Dienſtag, Vormittags 10 Uhr. Tages-Drd- dungen entgegen, empfing den Beſuch des vom Schloſſe 
nung: Aichungsbehörden, Kreſsordnung. Schluß der] Eller bel Düſſeldorf hierher zurückgelehrten Prinzen 
Sitzung 3¾ Uhr. Georg, ließ ſich vom Civil⸗Kabinet und dem Geheimen 
- Hofralh Bord Vortrag halten und ertheilte Nachmittage 
Deutſchlaud. dem von Stintenburg im Herzogthum Lauenburg bier 
D Berlin, 8. November. Auf das von der eingetroffenen Botſchaſter in London Grafen Bernſtorff 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Kron⸗ eine längere Aub’enz. Zum Diner war keine Einladung 
prinzen zu deſſen Geburtstag gerichtete Glückwunſch⸗ ergangen. 
schreiben hat derſelbe eine Antwort erlaſſen, aus der — Auf Schloß Schedlau ſtarb ſanſt nach län⸗ 
hervorgeht, daß die Reiſe desſelben nach dem Orient] geren Lelden am 4. d. Mis., Nachts 11 Uhr, der 
nicht blos der Theilnahme an den Feſtlichkeiten bei der] Staateminiſter a. D. Graf Erdmann Pückler, Freiherr 
Eröffnung des Suezkanals gilt, ſondern doß fie auch von Grodſtz, Mitglied des Herrenhauſts und Senor 
Ergebniſſe für die Entwickelung des Wohlftandes, und des eiſernen Kreuzes, im Alter von 77 Jahren 7 
Anſehens unſeres engeren und weiteren Vaterlandes ha] Monaten. ' 1 06% | 
ben ſoll. Es wird hier zum erſten Male ausgeiprochen, — Der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes beſtimmt 
daß die Reiſe des Kronprinzen auch einen polſtiſchen [über die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer, daß Lehrer 
Zweck hat. Deshalb war auch nothwendig, daß gerade an den öffentlichen Volksſchulen in den Städten unter 
der Kronprinz als der nächſte und bedeutendſte Riprä⸗ 10,000 Einwohner freie Wohnung oder eine entſpre⸗ 
ſentant des Könighauſes die Miſſton übernahm. — Die chende Eniſchädigung und ein Einkommen von minde⸗ 
ſtens 200 bis 250 Thlr., Rektoren an Bürgerſchulen 


„Köln. Ztg.“ enthält in einer ihrer letzten Nummern | ler 
einen Leitartikel „Zwei Seelen“ überſchrieben, in welchem] nicht unter 4 bis 600 Thlr. außer freier Wohnung 
erhalten ſollen. In Städten über 10,000 Einwohner 


fie in dem Ausſchelden des Herrn v. d. Heydt aus dem } t 
Minifterium einen neuen Beweis für die angeblich im] können dieſe Minimalſätze nach Bedürfniß bis auf das] die Achtung des Landes. (Bravo rechts) 
Miniſterium herrſchende „Zwei Serlen-Tpeorie” erkennen] Doppelte erhöht werden. Bei mehrklaſſigen Schulen Karlsruhe, 6. November. Die „Ke 
will. Das Blatt meint, daß trotz der öffigöſen De⸗ find. die Gehälter für die einzelnen beſtimmten Stellen Zig. bringt folgende balbamlſiche ‚ Mittheilung . 


mentis verſchledene Strömungen im Miniſterlum vor⸗ unter angemeſſener Abſtufung jo zu erhöhen, daß der Wünſchen der badiſchen Reglerüͤng entgege non 


Landtags⸗Verhaudlungen⸗ 
‘ Abgeodnetenhaus. 
15. Sitzung vom 6. November. 
. (Schluß ) 
Ein Antrag auf Abſetzung der 34,000 Thaler 
Dispoſitſonsfonds für allgemeine politiſche Zwecke wird 
abgelehnt. Der Abg. Kantak rügt mehrere bei dem 
Archiv zu Poſen herrſchende Uebelſtände. 
Abg. Karſten geht auf die Beſchlüſſe des Hau⸗ 
jes zurück) in Betreff der hiſtorſſchen Archive, welche 
Dänemark an Schleswig⸗Holſtein zurückgeben ſoll; er 


777577 


in Bezug auf Behandlung. 
Kriegeminiſter v. Fabrice erwiederte: 
Auch er müſſe auf ſtaliſtiſche Nachwelſe zurück⸗ 
greifen. Im Jahre 1850 waren 21 Selb mode in 
der Armee. Die beiden folgenden Jahre Bäkten eine 


dieſem Jahr! jeien 31 Fälle vorgekommen. Die Arme 
babe jetzt einen ſaſt dreimal fo großen Beſland, milk! 
gebe eine Beſſerung aus den Ziffern bervor. M 


it, iſt ae Die Inſtituſe der Neuzeit nehmen 
Jo, viel Platz ein, daß für Archive nicht viel Platz bleibt. 
Aͤög. v. Benda macht die Reglerung darauf auf⸗ 
merlſam, daß bei dem Geſetzentwurf für die Grund ⸗ 
ſteuerregulltung für Schleswig⸗Holſtein die Archive noth⸗ 
wendig ſeln werden. i 
Alg. Karſten: Wir laſſen dieſe Sache nicht 
ruhen, Es ſſt eine Ehrenſache für uns. Beim Etat 
der Sber-Rechnungskammer hat der Abg. Runge ger 
fragt, ob nicht der Etat dafür Angeſichts der Uleber⸗ 
nahme weiterer Geſchäfte auf den Bund ermäßigt wer⸗ 
ven, könnt? Der Reg.⸗Kommiſſar hat die Möglichkeit 
in Abrede G und der Abg. Runge beruhigt ſich 
bel dieser klärung, aber er regt den Gegenſtand an, 


ee ent vie Verminderung Eye Auszaben ſchie⸗ 


vlel zu kurze Zeit unter der Fahne, um 


ſtande erfolgreich entgezentreten zu können. 
miniſterlum habe die Militärbehörden angewieſt 
Ordnung, Pünktlichkeit, überbau b dun die 
auf eine Abminderung det Selbſimorde b 
Schließlich bedauert der Miniſter, e In 
An 


ton mit Worten eingeleitet ſet, welch 
Armee im Auslande zu ſchmälern geeigact ſele 
Mme ihne ihre Schu und a 


ö Na. handen wären und auch zur Geltung kämen, wle der Durchſchniits aß der Gehälter den Minimalſatz um ein % in bejonderer Würdigung der hochſtehe 0 
ves S ac ume wird geneh- Austritt des Grafen Lippe und des Herrn v. d. Heydt überſteigt, doch ſoll es auch freiftehen, die Gehälter nach unſerer polptechniſchen Schule hat die Kön 
un, N e des Neſeg fa manungs⸗ Debt = g ompiolrs Regierung darein gewilligt, daß Bautechnt 


dleſes Die mens 
bens nicht imm geblieben iſt. gen Yaı ben und Mahiräftin” gu ’ 
daraus no werden für jede Provinz durch Beſchluß des Prodinzial⸗ 
Landtages, vorbehaltlich der Beſtätigung ſeitens der 
Staatsregierung, feſtgeſtellt. 
— Der Prediger der freien Gemeinde zu Magde⸗ 
burg, Uhlich, wird die freien Gemeinden Thüringens 
auf dem Gegenkonzil zu Neapel vertreten. 


dieſelben künftig von jeglichem Kontalt 
nen Wiſſenſchaft fern zu halten. 
uslaud. 
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Wien, 7. November. Der „Preſſe“ wird 


Das Haus geht zur Berathung über den Etat h 
des Finanzminiſters über. Ohne allgemeine Beſprechung 
beginnt ſofort die Spezialdiskuſſion über die einzelnen 
Titel. Zu III Apanagen nimmt der Abg. Laeker das 
Wort und bringt das Verfahren bei der Verwaltung 
der für die Depoſſedirten befttinmten Gelder zur Sprache. 
Er fragt, ob die Regierung geſonnen iſt, Rechenſchaft 
über dieſe Gelder zu legen, und wann, oder ob ſie ſich 
dazu nicht verpflichtet halte. 

Der Regierungskommſſſar Molle iſt außer Stande, 
ſich augenblicklich ohne Einſicht der Geſetze zu außern. 
Die Angelegenheit bleibt der Schluß⸗Berathung vor be⸗ 
halten. a 

Die Prüfung von 18 vetſchiedenen Renten-Aus- 
gaben in Kaſſel, reſp. der darüber ſprechenden Urkun⸗ 
den wird der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Abg. Lasker: Bi dem Kapitel von den Bel⸗ 
trägen zu den Ausgaben für den norddeutſchen Bund 
bat die Regierung eine Rechnung aufgemacht, die zum 
Theil auf Vermuthung beruht: andererſeits hat fie 
68,200 Thlr. für das Bundes- Oberhandelsgericht in 
Leſpzig nicht aufgeführt und das iſt eine nicht zu billi⸗ 
gende Kommiſſion. 

Abg. Grumbrecht fragt, wie es kommt, daß 
die Vorthelle, die Preußen aus der Aufhebung der 
Pottofrelhelten zieht, grade wieder durch Portoausgaben 
abſorbirt werden. 
| Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt dies durch den 

| Verluſt Preußens aus den „Portofreten Juſtizſachen.“ 
h Abg. Lasker fürchtet, Grumbrecht habe die Mehr⸗ 
ausgaben unterſchätzt, die Ausgabe werde die Einnahme 
überſchreiten. 

Die Matrikularbelträge werden mit großer Ma⸗ 
jorität bewilligt: dagegen die Polen und Dr. Guido 
Welß. — Der Antrag der Kommiſſarien, die Regie 
rung aufzufordern, daß fie die auf Wartegelder geſetzten 
außeretatsmäßig angeſtellten Beamten baldmöglich wieder 
anſtelle, giebt dem Regierungs⸗Kommiſſar Anlaß zu ver⸗ 
ſichern, daß die Regierung gern dem Antrage nachkom⸗ 
men wolle, auch Alles dazu the, daß aber die Aus- 
führung ſchwierig Iſt, well in den neuen Landesthellen 
viele Beamte disponibel geworden find, die nicht gleich 
alle angeſtellt werden können, ohne die ſchon ſo große 

N Unzufriedenheit der Beamten in den älteren Provinzen 
N Über das Einſchieben der Beamten aus den neuen Lan- 
desthellen noch zu erhöhen. 

Abg. Lasker meint, daß die vielen unteren Be⸗ 
amten, die auf Wartegeld geſetzt find, nicht bei uns 
untergebracht werden können, und der Abg. Windthorſt 


verſchledene ſich entgegenſtehende Richtungen bekämpfen. 
Am wenigſten iſt aber gerade aus dem Rücktritt des 
Herrn v. d. Heydt ein Beweis für die Annahme der Breslau, 9. November. Der König traf um 
„Zwei Seelen-Theorle“ herzuholen. Es iſt weniger] 3 Uhr 15 Min. von Schloß Pleß hier ein und wurde 
Hert v. d. Heydt, ſondern es find früber Graf Lippe im Bahnhofsgebäude von einer zahlreich verſammelten 
und in neuerer Zeit die Herren v. Mühler und Graf] Menge entbuſiaſtiſch empfangen. Nach dem Diner em- 
Eulenburg als die Vertreter des dem Grafen Bismarck pfing der König den Fürſibiſchof von Breslau, Dr. 
entgegenſtehenden Syſtems bezeichnet worden. Wenn Förſter, in Audienz. Um 5 Uhr erfolgte die Weiter- 
nun aber neben dem Herrn v. Mühler auch der Graff reiſe nach Berlin. 
Eulenburg als Vertreter des Antagonismus gegen den Memel, 8. November. Das Schiff „Anna“, 
Grafen Bismarck angeführt wird, fo if darauf hinzu- Kapitän Rickart, mit einer Ladung Kartoffeln, Mt in 
welſen, daß die Neubeſetzung des Finanz-Miniſterlume] der Nähe des Leuchtthurmes geſtrandet; Mannſchaft 
auf Grund vertraulicher Verſtändigungen zwiſchen dem gerettet. 
Grafen Bismarck und dem Grafen Eulenburg ſtattge⸗ Koblenz, 8. November. Die Königin em⸗ 
funden und daß Graf Eulenburg perſönlich die Ver- pfing geſtern den Erzbiſchof von Köln und heute den 
handlungen mit Herrn Camphauſen geſührt hat. Wielauf der Durchrelſe von England hier eingetroffenen 
man daher die jüngſten Vorgänge als einen Beweis Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Koburg nebſt Familie. — 
für die „Zwei Seelen- Theorie“ anführen will, iſt nicht Heute treffen zum Beſuche der Königin die Großber⸗ 
erfichtlih. — Bekanntlich war im Spätjommer und im zogin von Baden und die Prinzeſſin Wilhelm von Ba⸗ 
Herbſt ein Theil der demolratiſchen Preſſe bemüht, be⸗ den hier ein. 
hufs der Veretvigung des Nothſtandes die Ernte⸗Aus⸗ Schwerin, 8. November. Dem Landtage 
ſichten und bervits vorliegenden Ernte-Ergebnifje in Oſt⸗ wird der Entwurf einer Verordnung über die direkten 
preußen als un günſtig darzuſtellen. Es hat ſich natür- Steuern vorgelegt werden. Die im vorigen Jahre pro- 
lich auch hier herausgeſtellt, daß die in den offiziöſen] ponirte Einkommenſteuer wird aufgegeben, dagegen wer⸗ 
Nachrichten ımthaltenen günſtigen Angaben über die Ernte den ſtatt der bisherigen Kontributſon acht Steuern in 
berechtigt ge weſen find. Es kann jetzt mit Zuverſicht] Vorſchlag gebracht, nämlich eine Viehſteuer, Pachtſteuer, 
behauptet werden, daß die Ernte in Oſtpreußen im] Hausſteuer, Gewerbeſteuer, Beſoldungsſteuer, Lohnſteuer, 
Ganzen und Großen die guten Erwartungen noch über- | Erwerbsſteuer und Zinſenſteuer. 
troffen hat, namentlich iſt das im Regierungs- Bezirk Dresden, 4. November. In der heulligen 
Gumbinnen der Fall. Das Ergebniß iſt in allen Thei- | Sitzung der zweiten Kammer begründete Abg. Profeilor 
len ein günſtiges und die Litthaulſchen Krelſe ſtehen im] Biedermann die von ihm eingereichte Interpellation wegen 
Algemeinen noch den Maſuriſchen voran. Selbst die der in erſchreckender Weije zunehmenden Selbſtmorde in 
ſpärlichſt kultivirten Gegenden haben eine mäßige Mit-] der Armee: f 
telernte, während die übrigen Gegenden eine mehr oder Es handle ſich hier um das Wohl der Jugend, 
minder gute Ernte haben. Eine beſondere Ergiebigkeit die den ſchweren Beruf habe, jeden Augeicblick das 
hat Hafer und Gerfle gehabt, auch die Weizenernte iſt] Vaterland zu vertheidigen. Statiſtiſch ſei nachgewieſen, 
gut, ebenſo die Roggenernte. Weniger befriedigend ist! daß die Selbſtmorde bei der Armee größer ſeſen, als 
die Kartoffelernte ausgefallen. im Civil. Eine zweite Thalſache ſel, daß in Sachſen 
Berlin, 9. November. Se. Maj. der König] mehr Selbſtmorde vorkämen, als anderwärts. Jeden⸗ 
verließ am Sonntag Vormittags 11 Uhr das Jagd⸗ aus babe der gewerbsmäßige Charakter der Berölke⸗ 
ſchloß des Fürſten Pleß, Prominig, fuhr in Fürſtlicher rung ſchuld daran, denn man werde bier eher wohl⸗ 
Equipage nach dem Statlonsorte Emanuelsſegen und] habend, als in Ackerbau treibenden Ländern, und um 
begab ſich von dort mit dem Gefolge per Extrazug zu- ][ſo mehr ſel man Schſchgaleſchlägen ausgelegt. In den 
nächſt nach Breslau, woſelbſt im Bahnhofsgebäude mit Jahren von 1847 — 1858 hätten pro Jahr 18—19 
den Spitzen der Civil- und Milltärbehörden und dem] Selbſtmorde in der Armee ſtattgefunden, gegenwärtig 
zum Milttär⸗Vortrag aus Berlin eingetroffenen Bertre- | über mehr denn 30 während des letzten Jahres. In 
ter des Chefs des Mültär⸗Kabinets Oberſt v. Albedpll[ Preußen kämen weniger Selbstmorde bei der Armee 
das Diner eingenommen wurde. Nach Aufhebung der | vor; im Vergleich dürften bei uns nur 13 vorkommen, 
Tafel ſette der König die Fahrt nach Berlin fort, traf während das Doppelte, ja das Dreifache erreicht werde. 


könig nur auf eine Gelegenbeit wartet, um die Aus⸗ 
führung ſeiner Unabbängigfeitägelüfte zu verſuchen, und 
ſie ſelbſt wartet nur auf einen genügenden Vorwand 


tes und Ranges für verluſtig zu erklären. Eine auf- 
richtige Ausſöhnung zwiſchen dem Suzerain und ſeinem 
Vaſallenfürſten liegt ſchon nicht mehr im Bereiche der 
Möglichkeit. Die Kaiſerin Eugenie hat es nicht unter⸗ 
laſſen können, in Konſtantinopel einige wohlgemeinle, 
aber unbedachte Worte zu ſprechen, welche noch zu einer 
Verſchärfung des Konflikts führten. "Sie ſagte unver⸗ 
hoblen, daß fie ſelbſt dem Khedive wohlgewogen ſel und 
an die Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnungen glaube, und 
dieſe Arußerung genügte, um der türkiſchen Regierung 
die Ueberzeugung beizubringen, daß die Kalſerin auf der 
Seite des Vicelönigs ſtehe. In Folge diefer Auslaſſung 
und einiger kaprtztöͤſer Weiberlaunen hat die Kalſerin 
in Konſtantinopel keineswegs den günſtigen Eindruck 
zurückgelaſſen, von dem die offiziöſen Korreſpondenzen 
berichten.“ 2 
Peſth, 8. November. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Kultusminiſter auf eine In⸗ 
terpellation, daß die Regierung leine Schritte wegen des 
Durchmarſches der Truppen durch kürkiſches Gebiet ge⸗ 
than habe. i 


* 


ßen Etabliſſements, welche ſich am Strile bethelligt bat⸗ 
ten, haben bereits melſtenthells wieder ihre Arbeiten auf- 
genommen. > g 
Cattero, 6. November. Geſtern find bie 
Truppen, ohne auf großen Widerſtand zu ſtoßen, vor 
Pobori eingetroffen, welches jetzt beſchoſſen wird. Die 
Inſurgenten haben das Fort Stanzjevich in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die Zuppa bat ſich bis auf drei, Ortſchaften 
unterworfen. 2 - 
-Budua, 7. November. Eide Truppenkolonne 
unter Oberſt Fiſcher hat geſtern nach mehrſtündigem 
Kampfe Pobori genommen, während eine von Oberſt 
Schönfeld befehligte Abthellung, ohne daß ihr Wider- 
ſtand entgegengesetzt wurde, über Maina vorrückle. Die 
Inſurgenten unterwarfen ſich oder wurden zerſprengt. 
Bei dieſen Operationen wurden die Orte Pobori und 
Malina, deren Bewohner bel der Ueberrumpelung des 
Forts Stanjevich. bethelligt geweſen waren, h 
niedergebrannt. Der bewaffnete Widerſtand im Ge⸗ 


Aung gauge 


Preis der- Zeitung zufl der Voſt vier⸗ 0 


1869. 


Punkt hin, wo man helfend eingreifen müſſe, nämlich 


* 
ſchrieben: „Die Pforte ift feſt überzeugt, daß der Bi 


und eine günftige Gelegenheit, um denſelben ſeines Um. 


Trieſt, 6. November. Die Arbeiter der gro⸗ ! 


birge, zwiſchen Cattaro und Budua iſt mummehr ge⸗ 
br ochen. u 10 x 4 


fort!“ auslief. Die Mit⸗Kandidaten Rochefort's, wie 


„Feld allein zu laſſen. Cantagrel, welcher die Verhaf⸗ 
tung Rochefort's für eine Beleidigung des Volkes er⸗ 


Paris, 7. November. In der Wahlverſamm- Orte beſucht. Heute wohnte er dem proteſtantiſchen 
lung, welche in der Chapelle ſtattfand und wo man Gottesdienſt bei und beſichtigte ſpäter die deutſchen Wohl⸗ 
nur erſt die Nachricht von der Verhaftung Rochefort's thätigkeits-Anſtalten. Der Prinz nahm alsdann Beſitz 
kannte, herrſchte eine ungewöhnliche Aufregung. Der von dem Terrain der alten Kirche der Johanniterritter, 
Student und Mitarbeiter am „Rappel“, Albiot, der welches von dem Sultan dem Könige von Preußen ab- 
Rochefort in Brüfjel abgeholt und um 9 Uhr allein in getreten iſt. 
der Verſammlung ankam, theilte die Nachricht dort nit. Afrika. Man ſchreibt aus Kairo unterm 
»Albiot war ſehr erregt und bleich, als er die Tribüne 28. Oktober: Trotz des Inkognito war der bieſige 
beſtieg, und erzählte, daß, als er mit Rochefort an der Empfang der Kalſerin Eugenie von orientaliſcher Pracht: 
Grenzſtatlon Tergnies angekommen ſei, fie ſich beide Namentlich in Feuerwerken und Illuminationen wurde 
einem Pollzel⸗Kommiſſar gegenüber befunden hätten, der ein erkleckliches Sümmchen — man ſpricht von 50,000 
Rochefort für verhaftet erklärt habe. Eine unbeſchrelb⸗ Rupien (à 2 Fres.) — verpufft. Die Kaiſerin be- 
liche Aufregung entſtand. Es war ein wahres Wuth⸗ | wohnte das prächtige Schloß Bazireh und machte in 
gebrüll, das zuletzt in langanhaltendes „Vive Roche einem pompöſen Vierzuge, dem zwölf Saracenen vor⸗ 

ritten, manche Fahrt durch die Stadt. Nur ſcheint 

Laurler und Cantagrel, wurden ſofort aufgefordert, ihre es, als hätte man abſichtlich die falſcheſten Angaben 
Entlaſſung als Kandidaten einzureichen und jenem das über ihre Touren verbreitet. Denn überall, wo ſich 
die Menge drängte, um die „Maleke Franche* zu 

ſehen, erſchien ſie nicht. Am Abend vor ihrer Abreiſe 
machte fie einen Ausflug nach dem Baume, unter dem 
die Legende die hellige Jungfrau auf der Flucht nach 
Egypten ausruhen läßt. Retour ritten die Kaiſerin 


klärte, gab fofort ſeine Zuſtimmung; was Laurier be- 
trifft, jo machte derſelbe zuerſt einige Einwendungen, 


. heutige „Rappel“ veröffentlicht. 


eniſchloß ſich aber nach Schluß der Verſammlung dazu, 
und kündigte dieſes in einem Schreiben an, welches der 


Paris, 8. Nosember. Heute fand Miniſter⸗ 
ralh in Complegne fatt. — Die von einzelnen Zei- 
tungen verbtelteten Gerüchte über eine Miniſterkriſis 


werden heute von „Public“ und „Patrie“ für unbe⸗ 


gründet erklärt. — Traupmann ſoll ein volles Geſtänd⸗ 
niß abgelegt haben. 

lorenz, 7. November, Abends. Das offi- 
zelle Bulletin aus San Roſſore über das Beſinden des 
Königs meldet, daß in der vergangenen Nacht die Frle⸗ 
ſeln ausgebrochen ſind und daß ſich bis 2 Uhr Mor⸗ 
gens leine Milderung des Fiebers und der anderen 
Symptome der Krankheit gezeigt hat. — Um 1 Uhr 
Nachmittags wird gemeldet, daß ſich der Zuſtand des 
Königs, welcher heute früh das Abendmahl empfing, 


etwas gebeſſert hat; auch nach den letzten Nachrichten 
von 3 Uhr Nachmittags) iſt die Beſſerung anhaltend. 


— Die letzten Nachrichten über das Befinden des 
Königs lauten wiederum unbefriedigend. 

— 8. November. Dem zuletzt (geſtern Nach- 
mittag 5 Uhr 40 Minuten) ausgegebenen offiziellen 
Bulletin zufolge hat ſich in allen Symptomen der Krank⸗ 
heit des Königs ſeit dem Ausbruche der Frieſeln eine 
uerkliche und vorſchreitende Anderung gezeigt. 

Florenz, 8. November. Nach dem offiziellen 
Bulletin aus San Roſſore von 8 Uhr Morgens er- 
hält ſich die geſtern eingetretene Beſſerung in dem Be⸗ 
finden des Königs, das Fieber hat nicht zugenommen, 
die anderen Krankheitsſymptome haben ſich erheblich ge⸗ 
mildert: die Frieſeln nehmen den gewöhnlichen Verlauf. 
Aus San Roſſore wird 


enthalt genommen. 

London, 7. November. Erzbiſchof Mauning 
veift heute zum Konzil nach Rom ab, nachdem er vorher 
noch eine katholiſche Kirche in Harwich eingeweiht hat. 
In Liverpool trafen heute und geſtern viele amerilani⸗ 
ſche Biſchöfe und Geſſtliche ein, welche auf dem Wege 
nach Rom begriffen find. 

Der Abſchluß eines Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schlfffahrts⸗Vertrages zwiſchen dem Könige der 
Belgier und dem Könige von Siam wurde im Laufe 
dis geſtrigen Tages im hleſigen belgiſchen Geſandtſchafs⸗ 
hotel vollſogen. Als die gegenjeitigen Bevollmächtigten 
bel dieſet Gelegenheit figurirten Baron Beaulieu, der 
belgſche Geſandte, und Sir John Bowring. 

Madrid, 7. November. Dem Vernehmen 


näch wird der Admiral Topete in der morgenden Kortes- 
ſitzung die Gründe feines Rücktrittes darlegen. Wie 


verlautel, hätte die Regierung die Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in den inſurgirt geweſenen Provinzen 
nunmehr definitiv für nächſte Woche beſchloſſen. — Die 
Blätter kündigen ein Manifeft der Königin Iſabella an, 
in welchem dieſelbe ihre Abdankung zu Gunſten des 
Prinzen von Aflurien erklärt. 

Madrid, 7. November. Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte in Florenz iſt beauftragt worden, mit der italie- 
niſchen Regierung wegen der Thronkandidatur des Her⸗ 
zogs von Genua in Unterhandlung zu treten. 

Konſtantinopel, 5. November. Zur Si- 
cherung gegen eine etwaige Ausdehnung des Auſſtandes 
in Dalmatien auf dle türkiſchen Grenzprovinzen hat die 
Pforte im Laufe diefer Woche vier Dampfer mit Ver⸗ 
ſlärkungstruppen und Waffen für Bosnien und die Her⸗ 
zegowina nach Antivarl geſendet. — Die türkijd-per- 
ſiſche Differenz iſt durch die Vermittelung des engliſchen 
und des lürklſchen Bolſchafters vollſtändig beigelegt. — 
Hler eingegangenen Berichten zufolge dürfte der Suez⸗ 
kanal für tiefgehende Schiffe ſchwer zu pajfiren ſein. 

Kairo, 8. November. Der Herzog und die 
Herzogin von Aoſta find geſtern Abend nach Italien 
abgereift. — Die Kalſerin der Franzoſen verweilt noch 
in Ober-Egypten und wird in Alexandrien am 14. d. 
erwartet. — Der Vicekönig beglebt ſich heute nach 
Ismalla. 


Zur Hyacinthen⸗Treiberei empfiehlt Herr 


und der Vicekönig auf Eſeln. Eugenie trägt ſich hier 
ſehr einfach, beſonders imponirt der große Strohhut 
& la Schweizer⸗Mimill, den ſie als fromme Pllgerin 
aufgeſetzt hat. Die Katjerin war gegen ihre Lands⸗ 
leute ſehr zurückhaltend und nahm keine Aufwartung 
derſelben entgegen. Mittwoch früh iſt ſie abgereiſt, und 
zwar auf einer prächtigen Bahafibeh (Nilbarke), die fie 
bis Luxor und Karnak bringt. Der berühmte Egyp⸗ 
tologe Mariette begleitet fie als Cicerone. — Die hle⸗ 
fige preußiſche Kolonie bereitet zu Ehren der Anweſen⸗ 
heit des Kronprinzen einen Fackelzug vor; bis heute iſt 
der Tag der Ankunft noch nicht feſtgeſetzt, doch erwartet 
man den Kronprinzen ſowie den Kaſſer von Oeſterreich 
zum 15. November. 


WVommern. 

Stettin, 9. November. In der geſtrigen 
Monats-⸗Verſammlung des hieſigen „Gartenbau⸗-Vereins“ 
lag nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegen⸗ 
beiten Herrn Obergärtner Schütz zunächſt die Beant⸗ 
wortung der Frage ob: „Wie Azaleen und Camellien, 
deren Laub ſchlecht geworden, wieder eine dunkle Far⸗ 
bung zu geben ſei?“ Derſelbe beantwortete dieſe Frage 
indeſſen nur dahin, daß die Möglichkeit vorhanden ſel, 
dies zu bewerkſtelligen, wenn das Kränkeln der Pflanzen 
nur die Folge ſchlechten Standortes, zu ſtarken Sonnen⸗ 
lichtes und zu großer Näſſe, nicht aber von Wurzel- 
krankheit oder Samenfäule ſei. — Nächſtdem referirte 
Herr Koch über Bemerlenswerthes aus verſchledenen 
Fachblättern zur Belehrung von Laien. Danach ſoll 
das Begießen der Pflanzen ſtets mit Waſſer von min⸗ 
deſtens 20 Grad Reaumur ſtattfinden und zwar muß 


von oben herab ins Waſſer. — Zur Konſervirung 
von Obſt, namentlich Birnen, wird empfohlen, dieſelben 
in Kiſten auf eine Schicht Kreoſotkalk (der dadurch ge⸗ 
wonnen wird, daß man 4 bis 5 Tropfen Kreoſot in 
ein Liter Waſſer tröpfelt und damit den Kalk löſcht) 
eine Schicht Birnen legt und jo abwechſelud fortfährt, 
bis die Kiſte voll iſt, die dann mit gut paſſendem 
Deckel geſchloſſen wird. In die Ecken der Kiſte legt 
man geſtoßene Kohle in Papier gewickelt. Birnen legt 
man auch zu ebener Erde auf eine hohe Schicht Wei⸗ 
zenſtroh und beſtreut fie darauf mit Gyps. Auch in 
trockenem Sand konſerviren ſich in Papier gewickelte 
Früchte. Herr Bröcker (Obergärtner des Herrn 
Schmiede) theilt mit, daß er dadurch Aepfel und Birnen 
bis zur nächſten Ernte konſervirt, daß er ſie auf ein 
reines Brett ſo hinlegt, daß keine Frucht die andere be⸗ 
rührt und jede alle 8 Tage ſorgfältig abtrocknet. — 
Als Alleebaum wird die Russonecia pappyrifera 
empfohlen. — Als Regeln für Laien beim Ankauf neuer 
Pflanzen für die Zimmer⸗Kultur wird empfohlen: 1) 
nicht zu kleine Pflanzen zu kaufen, 2) dieſelben nicht 
bei feuchtkalter Witterung zu transportiren und ſie jofort 
zu begießen, 3) bei ihrem neuen Standort auf den frü- 
heren Rückſicht zu nehmen. — Als neue empfehlens⸗ 
werthe Pflanzen werden genannt die Scarlet-Pelargonte 
„Gloire de Paris“ und die Hortenfie „Hydrangea 
rosa alba“. — Zur Düngung von Fuchſien und 
Hellotropen ꝛc. wird eine Miſchung von Kuhdung, Horn- 
ſpähnen und Viehſalz empfohlen, die 14 Tage lang im 
Waſſer gähren muß, mit der man dann begießt. — 
Als Mittel gegen Erdflöhe empfiehlt Herr Bröcker 
mäßiges Beſprengen der Pflanzen mit Seifenlauge. — 
Koch, die 
Zwiebeln, wenn ſie um Weihnachten blühen ſollen, im 
September ſchon in Töpfe zu ſetzen und ſolche im De⸗ 
zember ans Licht zu bringen. Später gepflanzte bringt 
man erſt im Februar ans Licht. Vorher hält man fie 
im Keller eingegraben, / Fuß hoch mit Erde bedeckt 
und ſorgt für gleichbleibende Feuchtigkeit. — Die Her⸗ 
ren Bröcker und Koch machen auf ein bisher hier 
unbekanntes, /½ Zoll langel, blutegelfarbiges, ſchnecken⸗ 
ähnliches, aber mit Füßen verſehendes Inſekt aufmerk- 
jam, das die ſauren Kirſch⸗ und Birnbäume vom Laube 
kahl frißt. — Herr Schütz hatte zur Anſicht eine (nicht 
Frucht tragende) Musa coeinea, die ſeit 5 Wochen 
in Blüthe ſteht, zur Anſicht ausgeſtellt. Herr Koch 


— Unter Führung der Gebrüder Stangen ſind bemerkt hierzu, daß die Musa paradiesiaca als die- 
62 Reiſethellnehmer glücklich hier eingetroffen; dieſelben jenige Pflanze angeſehen werde, von welcher einſt Eva 
begeben ſich heute nach den Pyramiden. Es herrſcht den belannten Apfel genaſcht. 


gegenwärtig hier eine Temperatur von 38 Grad Wärme. 


— Höheren Orts iſt beſtimmt worden, die be⸗ 


Jeruſalem, 7. November. Der Kronprinz theiligten Kleis und Ortsbehörden darauf aufmerkſam zu 
von Preußen hat in den letzten drei Tagen die Stadt machen, daß die polizeiliche Genehmigung zur Verſiche⸗ 
und Umgebung genau beſichtigt und ſämmtliche Heilige rung von Gebäuden gegen Feuersgefahr nicht eher er- 


1 


theilt werden darf, als, bis feſtgeſtellt iſt, daß dieſelben 
nicht ſchon anderweit verſichert ſind. 

— Bei den Herbſtübungen des 2. Armeekorps iſt 
bekanntlich auch eine komplette Telegraphen⸗Abthei⸗ 
lung zur Verwendung gekommen, wobei ſich für den 
Bau und Abbau der Telegraphenlinjen die Zeitrejultate 
ergeben haben, daß man pro Meile Leitungsbau unter 
günſtigen Verhältniſſen 4 Stunden, unter ungünſtigen 
Verhältniſſen 6—7 Stunden, beim Abbau pro Meile 
2-2 ½ Stunden Zeit bedarf. Das Stangen- und 
Drahtmaterial hat ſich als vorzüglich bewährt, nur der 
iſollrte Draht ſcheint nicht allen Anforderungen entſpro⸗ 
chen zu haben, da mehrfach über das Zerreißen der 
Kupferader innerhalb der ſchützenden Umhüllung geklagt 
worden iſt. 

— Die morgende Feier des außerordentlichen 
Bettages wird eine rein kirchliche fein. Eine Enthal⸗ 
tung von bürgerlichen Geſchäſten und Arbetten hat dem⸗ 
gemäß auch nicht gefordert werden konnen; es wird aber 
nach einem, den Ober-Präſidenten unterm 26. v. M. 
zugegangenen Minifterialrejeripte dankbar anerkannt wer⸗ 
den, wenn in einzelnen Dienſtzweigen in überwiegend 
evangeliſchen Gemeinden oder zu Gunſten der evangell⸗ 
ſchen Beamten auf die Feier des Tages eine wohlwol⸗ 
lende Rücksicht genommen werden kann. 

— In der morgen Abend im Devantlerſchen 
Lokale abzuhaltenden „geſchloſſenen Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung des allgem. deutſchen Arbeiter⸗Vereins“ ſoll eine 
Beſprechung über eine demnächſt abzuhaltende Volksver⸗ 
ſammlung in Betreff der Feſtungsfrage ſtattfinden. 

— Seit Sonntag wird der Komtoirbote der 
„Pomm. Portland-Cement-⸗Fabrik“, welcher gegen Abend 
ſeine Wohnung verlaſſen hat, vermißt. Derſelbe iſt als 
ſolider ordentlicher Mann bekannt und wird deshalb an⸗ 
genommen, daß er irgendwie verunglückt iſt. 

— In vorletzter Nacht iſt vom Hofe des Kauf⸗ 
mann B'ſchen Hauſes in der Frauenſtraße mittelſt Ein⸗ 
ſteigens eine Partie dort zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche geſtohlen worden. 

— Ein Landmann hatte heute Vormittag auf dem 
Kloſterhofe das Pech, einem dort ſeine Melodien ab⸗ 
leiernden Drehorgelſpieler ſein Inſtrument durch Ueber⸗ 
fahren erheblich zu beſchädigen und mußte ſich wohl oder 
übel dazu verſtehen, die Patientin auf ſeine Koſten gründ- 
lich kuriren zu laſſen. 

Vermiſchtes. 

— Fräulein Emilie Wepler, welcher der Kurfürſt 
von Heſſen unlängſt wegen ihrer dichteriſchen Thätigkeit 
einen Jahresgehalt von 200 Thlr. ausſetzte, veröffent⸗ 
licht geſtern in der „Heſſ. Volksztg.“ einen neuen poeti- 
ſchen Erguß, an deſſen Schluß es heißt: 

Nur ſtrahlender, nach ſeinem tiefen Fall, 
Erſteht verjüngt das Land der tapfern Heſſen. 

Der Setzer, der an die Verjüngung vermuthlich 

hin verbeſſert: 


gemeldet: Die Krifis in der Krankheit des Königs wird trocken geworden find, tauche man vor dei Angleßenknucht glauben mochte, hat ven Bere da 


Geſtern Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr find in dem eine halbe Stunde von hier 
gelegenen Orte Berzbach ein Mann und eine Kuh vom 
Blitze erſchlagen worden. Der Blitz iſt durch das Dach 
des Hauſes, in welchem der Mann wohnte, und durch 
den Eſtrich bis in die Wohnſtube und von da in den 
daneben liegenden Viehſtall gedrungen. Der Getöbtete 
ſaß, als er vom Blitz erſchlagen wurde, mit ſeinen An- 
gehörigen an einem Tiſche, an welchem er eben jein 
Abendbrod verzehrt halte. Seine Frau, welche mit 
einem kleinen Kinde auf dem Schooß dicht neben ihm 
ſaß, hat nicht den mindeſten Schaden erlitten, obgleich 
ſämmtliche Gegenſtände in ihrer nächſten Umgebung total 
zerſchmettert worden ſind. 

Neuharlingerſtel. 
gewiß ſehr intereſſanten Fund machte dieſer Tage ein 
hleſiger Schiffer. Auf dem Spiekeroger Watte fand er 
nämlich einen etwa 4 Zoll langen und 1¼ Zoll 
dicken, runden, poröjen, ziemlich ſchweren Stein, an⸗ 
ſcheinend eine Verſteinerung verſchiedener Muſchelthiere. 
Mit der einen Endfläche dieſes Steines war eine Krabbe 
feſt verwachſen, ſo, daß dieſelbe mit dem Rücken darin 
bifeſtigt war; nur die Beine, der Mund, die Augen 
und der äußerſte Seitenrand waren frei, ſelbſt das 
Bruchſtück des Thieres war Stein. Das arme Ge⸗ 
ſchöpf, noch lebendig, vermochte ſelbſtverſtändlich nicht, 
ſich mit ſeiner Laſt auch nur um eine Linie fortzube⸗ 
wegen und mag traurige Tage erlebt haben. Der 
Fund wird dem Muſcum in Hannover einverleibt 
werden. 

Graz. In der ſogenannten „Hohlau“, einem 
Elſenwerke in Steiermark, ereignete ſich am 30. v. M. 
folgender furchtbare Unglücksfall: Lorenz Meſchatel und 
Albert Hyne waren eben im Begriffe, dle Hebel der 
Hebe- und Schwungmaſchine in Bewegung zu ſetzen und 
einen weißglühenden Eſlſenklumpen im Gewichte von bel⸗ 
nahe zwei Centnern auf den großen Ambos zu leiten, 
als plötzlich der oben angebrachte Flaſchenzug riß und 
die ganze glühende Maſſe dem in einer Vertlefung 
ſtehenden Arbeiter Chroff auf dem Rücken fiel. Der⸗ 
ſelbe war im Moment in einen unförmlichen gebratenen 
Fleiſchklumpen verwandelt. Meſchatel wurde während 
des Herabfallens des glühenden Klumpens auf der rech⸗ 
ten Körperſelte geſtreifſt und erhielt derartige Brand⸗ 
wunden, daß an ſeinem Aufkommen gezwelfelt wird. 
Dem dritten Arbelter, Hyne, wurde durch dieſen plötz⸗ 
lichen Riß die Hand buchſtäblich abgerlſſen. Dieſes 
Unglück hat in der ganzen Umgebung die regſte Thell⸗ 
nahme hervorgerufen. 

— Julie Ebergenyl ſucht ſich, da ihre Fluchtver⸗ 
ſuche aus der Strafanſtalt Neudorf bisher vereitelt wur⸗ 
den, nunmehr auf andere Weſſe bemerkbar zu machen. 


Einen merkwürdigen und 


So hat fie beim Maler Conradi ein Altarbild anfer⸗ 
tigen laſſen, welches ſie der Kloſterkirche widmet, ebenſo 
wurden von ihr ſchwere Stoffe angeſchafft, um hieraus 
ein prachtvolles Meßgewand zu verfertigen. 

Paris. „Figaro“ erzählt von Traupmann eine 
merkwürdige Geſchichte. Gegen Ende des Monat Auguſt 
wünſchte ein Fabrikant in Lille an ſeinen Maſchinen 
eine von Traupmann, dem Vater, gemachte Erfin- 
dung anzubringen, und ſchrieb deshalb an dieſen, er 
möchte perſönlich die Umänderung der Maſchinen leiten. 
Der alte Traupmann ſchickte ſeinen Sohn, den Mörder 
von Pantin, und dieſer verbrachte acht Tage im Haufe 
des Fabrikanten, wo ſein beſcheldenes Auftreten, ſeine 
Emfigfeit bei der Arbeit, und die große Verehrung, 
welche er mehrfach für ſeine Eltern an den Tag legte, 
ihm allgemeine Sympathie erwarben. Nach Ablauf der 
acht Tage zeigte es ſich, daß die Erfindung an den 
Maſchinen nicht angebracht werden konnte, weil dieſe 
ſchon zu abgenußt waren, und man beſchloß, andere zu 
kaufen. Hierzu gehört freilich ca. 30,000 Fres., aber 
der Nutzen, den die Erfindung Traupmann's in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, überwog bel weitem dieſe Ausgabe. Der 
Fabrikant reiſte alſo nach Paris, die 30,000 Fres. in 
ſeinem Portefeuille, und Traupmann jun. begleitete ihn. 
Dieſer wußte ſehr wohl, welche Summe ſein Reijege- 
fährte bei ſich trug. Man kann ſich wohl den Schreck 
des Fabrikanten und feiner Familie denken, als fie vier- 
zehn Tage ſpüter erfuhren, der beſcheldene, liebens würdige 
Mechaniker hätte ſechs Perſonen um ein paar tauſend 
Francs ermordet. 

— Die Rue St. Martin in Paris befand ſich 
kürzlich in heiterer Aufregung: eine Frau war mit 
vier Mädchen niedergelommen und die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft beeilte ſich, das junge Quartett zu ſehen und bie 
milde Hand für die arme Mutter aufzuthun. Nicht 
allein Geld — nein, man ſchenkte ihr ſogar ein ganzes 
Kalb! Eines Morgens nun hörte man heftiges Zanken 
bet der glücklichen Mutter; man eilte herbei, und fand 
noch eine andere Frau, welche die Hälfte des Kalbes 
beanſpruchte, denn — fie hatte mit der erſteren ein 
Kompagniegeſchäft in Kinder gemacht! Jede hatte Zwil- 
linge bekommen, da Zwillinge aber nicht mehr ziehen, 
jo hatten fie Vierlinge annoncirt und — das Gejchäft 
ſoll kein ſchlechtes geweſen ſein. | 


Laudwirthſchaftliches⸗ 

Da die Maul- und Klau⸗nſeuche, namentlich 
unter dem Rindvieh, immer weiter um ſich greift, jo 
verlohnt es ſich wohl der Mühe, ſich nach Mitteln um⸗ 
zuſehen, wodurch dieſe Krankheit gehoben oder doch ge⸗ 
mildert wird. In den Fällen, wo die Krankheit noch 
keinen bösartigen Charakter annahm, haben unſere Land⸗ 
leute die Kühe nur mit rohen Kartoffeln, grünen Run⸗ 
kelrübenblättern oder grün gemähtem Johannis⸗Roggen 
gefüttert, wonach das Uebel ſich zumeiſt in kurzer Zeit 
verloren hat. In ernſteren Fällen hat man dem kran⸗ 
ken Vieh lauwarme Mehlſuppe, vermittelſt einer Flaſche 
in den Hals gegoſſen. — Auch iſt der Verſuch gemacht, 
ihnen Ruß mit Salz, oder Honig mit Sprit vermengt, 
einzugeben und die Füße mit gelöſchtem Kalk zu um- 
geben. — Den beſten Erfolg aber hat auch hier wieder 
eine homöopathiſche Behandlung der kranken Thiere mit 
Merkur und Sulphur, im Wechſel gegeben, gehabt. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 8. November c. wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtelll: 

An Rindvieh 1131 Stück. Die Preiſe ſtellten ſich 
bei etwas ſchwächeren Zutriften etwas höher als vorige 
Woche, Export⸗Geſchäfte wurden nicht ausgeführt und beſte 
Qualität mit 16—18 , mittel 14 — 15, ordinäre 10 
bis 12 n pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 4183. Der Handel war bei ſtarken 
Zutriften ſehr ſchleppend, beſte feine Kernwaare konnte 
nur den höchſten Preis von 17 % pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen, und blieben Beſtände unverkauft. 

An Schafvieh 3243. Das Geſchäft war ſehr flau, 
ſelbſt ſchwere und fette Hammel konnten nur ſehr mittel- 
mäßige Preiſe erzielen. 

An Kälbern 611, welche zu anhaltend hohen Preiſen 
aufgeräumt wurden. 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 9 November. Wetter Morgens klare 
Luft, Mittags trübe und regnig. Wind SW. Tempe⸗ 


ratur #+ 5 %R. 
An der Börfe. 


Weizen etwas matter, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
56—61½ , bunt poln. 56-60 , ungar. 54 bis 
621, 94, 83—8öpfp. * — November 61 ½, 61, 617. 
bez., 3 3 ½, 63, 63½ Me bez, ½ Br. 
u. Gd., per Mai⸗Juni 64½ 9% Br. u. Gd. 

Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco 77—78pfd. 44 
bis 45 , beſſerer 46 —47 Re, feiner 48 — 49 , 
per November 46 ½ 46 bes., per Novbr.⸗Dezember 
45 K Br., 44½ ©b., Früßhj. 44½ 3% Br. u. be. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 26—27 
, 47 bis 50pfd. per Frühjahr 27 % bez u. Gd., per 
Mai⸗Juni 27½ 9% bez. 

Erbſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Futter- 50-51 
14 M, Koch- 52 , Früh. Futter- 49 „ Br. 

Petroleum geſchäftslos, loco 8½ 1 bez. u. Gb., 
November⸗Dezember 8 ½ 4 Br., per Dezember⸗Januar 
8%¼ % Br., Januar-Februar 8 ¼½ S Br. 

Rüböl unveränder, loco 12½ n Br., per No- 
vember u. November⸗Dezember 12 ½ . bez., ½ Gb., 
April⸗Mai 12½ , Br. ½ Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 9% bez., 
mit Faß 14½ K bez., per Novbr. 14½, 1 K bez., 
— eig 14½ & Br., Frühjahr 14½ 
Br., d; Gd. 

Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 61 ½, Rogg u 
46 ½, Rüböl 12 ¼, Spiritus 14½. 

Landmarkt. 
Weizen 56—62 , Roggen 46—50 , Gerſle 


S e c 
en 10—17½ . pr. Centner, — 
K, Karsten -f anne; 


Ba — 3 — c * * * Zn 

— S 
— an 0 0 aka eng rm Berliner Börſe vom 8. November 1869. antei? 

Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Zuduftrie-Papiere, 


Dividende pro 1668. Zf. AAachen⸗Düſſeldorf 4 80 ½ © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 657% © reiwillige Anleihe 4 95 bz [Badiſche Anleihe 1866047 229, bz Dividende pro 188,13. | 2 
Aachen⸗Maſtricht 1 433% bz do. II. Em. 4 80 G do. 45 89½% G taats⸗Anleihe 18595 101 bz [Badiſche Präm.-⸗Anl. 4 102 bz [Berliner Kaffen-Ber, 162½ G 
Altona-Kiel 6 4 104 ½ B do. III. Em. 43 82 © NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 82 G Staatsauleihe div. 43 93½ ® . 35 fl. Looſe — 32 8 Handels-Geſ. 128 8 
zergilh-Märtiihe 8 4.129% bz Aachen⸗Maſtricht 45 74 G do II. 4 82 © do. do. 83 ©, Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 101½ & Immo bil.⸗Geſ. & 
Berlin- Anhalt 13% 4 1183 bz ] do, Il. Em. 5 80% © do. conv. I. II. 4 | 82: © (Staats ⸗Schuldſcheine 3 79 bz Bair. St.-Anl. 1859 4 — 8 Omnibus 58 0 
Berlin-Görlitz SSt. 0 4 67 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — ® do. III. 4 80%, bz Staats-Präm.⸗Anl. 33114 bz Braunſchw. Anl. 18665 — © Braunſchweig 13 8 

do. Stamm» Prior," 5 5 87½ bz do. II. 43 — G do. IV. 41 — Kurheſſiſche Looſe — — B DDeſſauer Präm.⸗Anl. 33 96½ B Bremen 113 © 
Berlin⸗Hamburg 9114 150 bz do III. 3% 76% B Niederſchl. Zweigb. O. 5 975% & [Kur.-⸗N. u. Schuld 34 79½ 6 [Hamb. Pe. Anl. 18663 42½ B. Coburg, Erebit- 85 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 196% bz do Lit. B. 3 76½ 8 (Oberſchleſiſche A. 4 — bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 100 ½ bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 35 47 © Danzig 103 
Berlin⸗Stettin 81/14 128 bz do IV. 414 — do. B. 31 — bz to, 41 91% bi [Sächſiſche Anleige 5 — Darmſtadt, Erebit- . 121%, bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8½ 111 bz do V. 45 87½ 8 do. C. 4 — 0 do. 31 70%, bz [Schwediſche Loofe — 11%, G Zettel 3 
Brieg-Neiſſe 574 7 bz 0. 487 bz do. D. 4 81% i [Borſenhaus⸗Anleihe — =, 2 Oeſterr. Metalliques . — 5 Deſſau, Credit⸗ 14 
Cöln⸗Minden 8744 118 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I.(4 — © do. E. 3 72½ Kur. u. N. Pandbr. 33 713, G - National⸗Anl. 5 — bz Gas- 169% bz 
Halle-Sorau-Guben | — 4 62 bz do do. II. 4 — 6 do. F. 45 89 8 do. neue 4 | 80%, bz „1854er Lobſe 4 72 b Landes- IB 
Magdeburg-Halberft. 115 4 147¼ bz | do. Dort.-Soeft 1.4 | 8014 8 do. G. 41/88. © ſoſtpreuß. Pfandbr. 33 70%, © Credit-Looſe — 84 bz Disconto⸗Commund. 130% bz 
Magdeburg Leipzig 19 4 202 ½ bz do. do. 43 — G Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 278½ bi do. 4 78½ G „1860er Looſe 5 75% bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 140 bz 

do. do. B.] — 4 86% bz Berlin⸗Anhalt 4 90 © 15 neue 9 278 45 86 % bz „1864er Looſe — 63 B Genf, Erebit- 19½ b 

Münfter-Hamm 4 4 86% bz | do. 43 91 © |Rheinifche 44 — Pommerſche Pfandbr. 33 70½ G „1864er Sb.⸗A. — Gera 920% 0 
Niederſchl.⸗Märkiſche A 4 | 86%, bz do. Lit. B. 490 .8 do. v. St. gar. 33 — bz R neue 4 80½ bz Italiniſche Anleihe 5 517 bz Gotha 5 Dr 
Niederſchl. Zweigb. 4½ 4 89½% & Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 86 bz do. III. Em. 58/504 87 % bz [Poſenſche Pfandbr. 4 — bz [Ruſſ.-engl. Anl. 18625 87 8 Hannover 91% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 5 — bz do. II. Em.|4 | 86 bz do. 1862 43 87%, bz do. neue — — © Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 115½ bz order Hütten- 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 33181 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 83 © do. v. St. gar. 4 G do. neue — 81%, bz do. 1866 5 112½ bz Hypoth. (DO. Hübner) 104% bz 

do. Lit. B. 15 33,165 % bz do. C. 4 82 © gNhein⸗Nahe⸗Bahn 47 88½ bz [Sächſiſche Pfandbr. 4 8 © [Rufſ.⸗oln. Sch.⸗Obl. 5 67%, bz — — 
Rheinische | 71,14 113% bz Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — bz do. II. 44 88%, bz Schleſiſche Pfandbr. 3 — — 105 10 

do. Stamm⸗Prior.] 7/4 — 55 | do. II. Em. 4 | 79V, C Mosko⸗Riaſan 1b 6 0.2. LE 44 — — 112%, 85 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 19¾ bz do. III Em. 4 79 Rjäſan⸗Kozlow 5 | 824, bz 412 — 114 6 
Stargard⸗Poſen 44,144, 93% bz do. IV. Em. (4) 90% Ruhrort-Cref. K. G. 43 — bz Weſtpreuß. Pfandbr. 33 70%, G 88 
Thüringer 9 4 137 B Breslau-Freiburg 41 87 bz | do. II. 4 — 0 u 4 78½ © 113¼ bz 
Wilhb. (Coſel-Oderb.) , 7 [4 110 ½ bz IColn⸗Creſeld 4 — 8 do. 1 — ] do. neue 4 — bz 

do. Stamm ⸗Prior. 7 4 110 [Coln⸗Minden 4 — bz Schleswigſche 43 — 8 do. neueſte 43 84% & [Hamburg kurz 151½ 55 oldau, Credit - 21 © 

do. do. 7 5 110 © do. II. Em. 5100 © Stargard ⸗Poſen 4 — bz (Kur.- u. Neum. Rentbr. 4 86 ¼ 8 2 Mon 150½ bz Norddeutſche 132 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 [4 84% bz do. do. 4 82 & do. II. 43 — bz [Pommerſche 487 bz 121 b 
Böhm. Weſtbahn 6 587 8 do. IV. Em. 4 80 do. III. ja] — bz Poſenſche 4 84 8 169 bz 
Galiz. Ludwigsb. 7 594 8 do. V. Em. 4 80 3 [Südoſterr. Staatsb. 3 238 |Breußifche 4 84% bz 101 G 
Löbau-Zittau 2 4 50% © bo. III. Em. 4 80 B (Thüringer 484 Weſtphalilſch⸗Rhein. 4 | 89%, bz 143 ½ bz 
Ludwigs bafen⸗Berb. 11¼4 169 ¼ B do. do, 4 90 G do. III. 4 83 bz File h 87 ½ bz 86 ½ bz 
n 3 al da Ver a 110% 3 do. IV. Em. 14) 91 © | chleſiſche 4-1 85% bz 115%, bz 

ecklenburger 4 1 bz do. III. Em. 4311 5 ’ an Eu ESS SUWEEH: : on. 4 99% © Sächſtſche 116½ bz 
Dee, Fan Staateb.[101, 5 20% re. i am 4110 © | Gold und Papiergeld. Furt a M. 20 3 58 2 © Scheſſche. Bandes 118% 
Ruſſiſche Eiſenbahn 15 ß | 87%, bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, B. Fr. Bin. m. R. 99%, B Dollars 112%, biſGoldkronen 9 10%, G Petersburg 3 Wochen 55 — 4 bz Thüringen 77% © 
Südöſter. Bahnen | 634,15 1184 bz Lemberg⸗Cjernow 5 65 © do. ohne R 99% bz Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 468 bz o. € 55 ; 113%, bz 
Warſchau⸗Wien 69,15 55% bz [Magdeh.⸗Oalberſtadt 45 , 9 [Oeſt Ni. öſt W. 82 , bz [eeuisd er 112%, G Friedrichsd or 5 84 ) 

| do. 4 8394 B [Ruf. Bank. 75% kz Sovereigns 6 24%, 108 G 


bz Silber 


Dem e 1 ae a my tom 15 Fracht Ir Webside bei 9 8 ! 

n Frankfurt a, „laufen dur as Vertrauen, las na aſſe C. bei Tonnenbänden n aſſe . FRE 

Bei derſelbe II durch 5 . — 5 5 zur e } } er > — Zu den am 1. u. 2. Dzbr. d. sy ftattfindenden Ziehungen der 1 
alben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder be⸗ er Artikel „ gare“ wird in die Klaſſe A. bes 5 i 30 „„ 
deutende Beſtellungen auf Loofe der Neuen Preuß.⸗Frank⸗ ziehungsweiſe II. verſetzt. 1 Preuß.⸗Fraukfurter Lotterie 24 £ EN 
furter Lotterie ein. Wer daher dem Glücke die Hand zu] Stettin, den 5. November 1869. it G i > RE A RE 

bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an obengenannte Firma Direktorium mi ewinnen und Prämien von 


wenden, da ſpäter deren Looſe bald vergriffen ſein dürften. 


— der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnge ellſchaft. 
amilien⸗Nachrichten. es RR Fretzdorfi. Zenke. el 


Bases Pn Anna Roſſowmit Herrn Otto von 2 Stettin, den 5. November 1869. 


Hilebrandt Fenn d — Bränt, Mende See m Bekaanntmchung. 


I Million 780,920 Gulden,. 


eingetbeilt in ſolche vonn \ . 
Gulden 200,000; ev. 2 a 100, 000; 50.000, 25,000; 20, 15,000; 


‚12,000; 10,000; 6000; 5000: 4000 ni. net 76OO:Freiloofe, erlafie ich ganze 


dem Lehrer Herrn Aud. Utpadel (Blöwen— Stettin). £ Originalloose (feine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen Einlage don h 3. be 
—Fräul. Marie * — At Nach Hauptmann Herrn Der Zuſchlag 58 2 en 9 die Königliche & 1. 22 & und viertel 26 Ir. 05 „ e e . 

W. Picht (Guftow a. — Datzow a. Fend * Fränlein Domaine Pudagla, Ufo Wollmer Kreiſes, iſt nicht Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle a balb 
een een dcn erthellt worden. ur melſbietenden Verpachtung dieſer I während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintrrten kann. Der amtliche Plan wird jeder 


1 . zie Stettin Domaine auf die 18 Jahre von Johannis 1870/88 haben Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten uach jeder Ziehung ſofort zugefandt und die Gewinne 
i n Has Ei Feige wir daher anderweit einen Termin auf Mittwoch, den prompt auebeza lt. 5 + 


des Man ſich daher mit feinen Beſtellungen bal digſt wenden an Be ARE 
8. Dezember d. Js Brieſe und Gelder .. : t F 5 1 e BY 2 56 128 
mir franko; letztere können Samue . Sul idt, j 


A 


* en er Wien S0 mer e Aran g 
„ Herr Mi nase (S. nt unſerem Plenar-Sitzungs⸗Zimmer hierſelbſt anberaumt, 14 
eden 57 e ben e eee wozu wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß 


ilheim Bielät — der Entwurf zum Pachtvertrage mit den Lieitations⸗Regeln per Poſteinzahlung oder 24 
2 ne ide ges, Heerde Kokain ſowohl in dsc wie bei dem ev] Poſtvorſchuß berichtigt a aupffolleft ur 1 0% 
— Fran Pöbilippine Sandhop geb. Hahn (Stralſund). Königlichen Ober⸗Amtmann Weidner in Pudagla werden · in Frank urt am Main, öngesgaſſe en 


eingeſehen werden können. 


Das Geſammt⸗Areal der Domaine beträgt 2817 Morgen = 7 ß 0.0. 
Kirchliches. 51 R., worunter cirea 1518 Mgu. Acker, 739 Mon. f + . 3 
Am Mittwoch, den 10. November (Bettag) werden in | Wiefen und 341 Man. Hütung. 1 1 ge egen ei J 9 5 
den hieſigen Kirchen predigen: Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 6000 4 und die 4 2 
IR: an — Dane Be ae e auf 20 1 We vin 
onſiſtorialra r. th. Küper um r. ur Ueber der Pachtung iſt der Nachweis eine 2 2 
1 Conſtſtorialrath Carus um 10%, Uhr. disponiblen Bermögens von 35,000 „ erforderlich. Bremen uach Nordamerika. 
In der Jacobi Kirche: an” Königliche Regierung; Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpedlent, beſorbe t Aus wan · 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. Abtheilung für direkte Steue derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newuenk, Baltimore und Neworleaus abgehenden pr 5 
Herr Prediger Steinmeg um 2 Uhr. s * theilt ug für F Steuern, vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monates mit 755 a 
In der Johannts⸗Rirche: Domainen und Forften. dreimafigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Mewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und alveſton. 
fe: ae an 8 um 9 Uhr. 5 Triest. Die Paſſage-Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofteie Anfragen geru unentgeldlich Aus 
Herr Prediger Te 4 Uhr. neee f * 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Ubr. . f 0 
In: der Meter, uno PausKirche: 5 Freiwilliger Verkauf. Bremen, 2 N 
er 2 — 7 4 Uhr. son. des 224 9 2 . „ Ed. 4 chon, ich Hing 
= hann Ja d iſtſtraße da Sc 
. beter 5 Gertrubskirche. Su ee e g e e Schiffsrheder und Konſul. 
{ ko ſtöckig 7 6 - Garten, 3 2 8 | ir: 
1 Jehan kloster, Saal (henfadt) g e r un 37, Shen 33 — — K—̃— e un 
dier hte An 6 Ahr wi am Montag, z f Das 
sh maße fer ea bs den 15. November d J., dnerei⸗Verkaum. e ret 
3 * N 2 X. 2 nn 
Herr Prediger Friedländer um r Vormittags 9 Uhr, Die vor einigen Jahren hierſelbſt neu erbaute Brauerei Greifsw alder Adreßbuch 


im Haufe des Gaſtwirths, Jullus Kühnbaum] Die vor 5 ; N imm 0 \ : 
Bekanntmachung. daſeld theiftületen ee ich Kaufluftige er . Ben d Alp W g für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 


1 1 benſt einlade. — / 85 f wor | N 5 
Berlin⸗Stettiner Ei enba I 955 Verkaufsbedi d vor dem Termin bei bänden, und 300 Morgen gutem Acker, ſteht veränderungs- Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
d e j y mir fa er Fe ” halber unter ſehr günftigen Bedingungen zum Verkauf. Preis von 25 Sgr. durch 


Das Nähere beim Maur rmeiſter C. Bechly in 
Gerswalde U/M. 5 


Coneert-Anzeige. 


Freitag, den 12. d. M., Abends 7 Uhr, im Cafinofaal: 


Zweites Concert. 57 Breiteſtraße 57 


3 18711 Srden Filzbüte moderniſirt,] ſchön ſchwarz und braun 
re (Fidelio) von Beethoven. — Recitativ Ind 
sn» (pneerh) Arie fur Sopran von F. Mendels⸗ gefarbt, für 10 Sgr. ö 


Gartz a. O., den 28. Oktober 1869. 


Witwe Jahnke. Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 


eee 
1 
* 


Donner 1 Saal 11. Nov., Abends 7 Uhr, 


ran ER Br im Saale des Caſino: 
R t und im Tarife für er⸗Verkehr 1 
Sr Prenßiſc⸗Braunſchweigiſchen Eifenbahn » Berbanbes Concert 


vom 1. April 1868, treten mit dem 7. d. M. folgende 


8 a | 1 5 üre 8 " ür Putzmacheriunen billiger. 
Zuſätze reſp. Aenderungen in Kraft: . ed Du IE 3 ſohn (neu.) Ouvertüre, Scherzo & Finale von idveiti . ; jedenet 
1) a6 auge Merimapeniht older mit Sauce (U Anton WOWOrSKy, Mg . . Bären Dur Wehen 
Ehle et a — 4 — 44 — Kgl. Hof-Opetitfänger, F ©. Kossmalx, reisen. Goede 
e verlöthet ſind (8 *. 1 8 L Si 4 m Bi Koͤnigl. Mufit-Direktor. L. oed ann 
üter-Neglements) wird von 3 Centnern au N — - — 2 
JJV Mecccie 0 EEE N. Mockonh; 2 
2 tallpatronen, in Kiſtchen feſt verpackt, werden . 4 . * 1 = q * 4 
5 — Denfelben Bedingungen zum Transport zuge⸗ Programm in den morgen erſcheinenden Zei. eue 06 en angung a 


Möbel, DIE 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
C. F. Wendt, 


laſſen, wie Zündhütchen (s 3 B Nr. 11 des Güter⸗ tungen. 
- Summen). 5 ; ö 
3) Die bisherige Tarifirung der Artikel „Hohlglas inel.[ 
des mit Korb umflochtenen, auch gläſerne Retorten“ 


und „Tonnenbände, hölzerne,“ wird aufgehoben. C - 0 ted, 


Beide Artikel werden künftig in der Klaſſe II. be) Commissions-, Speditions-, Agentur- 


gegen die alte. U. a. keine Erſchütte⸗ 
rung und nur 2 der früheren Zug FE 


Ai bewährten, großen Vortheilen 


raft. = 
Profpelt, Zeichnung und Atteſte ſendet franfo K. 


örbert; ſofern indeß die Geſtellung von Wagen zu || und Ineasso-Gesehäft. 65 Breiteſtraße 65 | R 1 tter, 5, 
Centnern Tragkraft verlangt und das Auf- und Aarhuus. kinigt Areisbumtiher ia Tbier. + 


Abladen vom Verſender reſp. Empfänger beſorgt f 0 ä 
* 0 25 F 


h 


in deu neueſten Muftern 


| 1 in größeren wie kleineren Quan⸗ 


großer vr 


457.Rranffititer" Stadt⸗Lottetie. 


Die 1. Klaſſe beginnt am 1. und 2. Dezember d. 


Fertige Winterhüte 


von 25 Sgr. an, Die 
Tuchbaſchliks v. 1 Thlr. 20 S Sgr. an, Die hohen Gewinne find bekannt. — Offerten aus Hamburg, Bremen ꝛc. beruhen auf Täuſchung des Publikums, 
Kappen von 20 Sgr. an, anſtatt dieſer erhalten die Beſteller immer verbotene Hamburger Looſe. 


achte Sammetbüte von 2 Thaler an aufmerkſamer Bedienung zu beziehen. Pläne u. Liſten grati 
empfiehlt Hermann Block, Reifſchlägerſtr 11 (ois-a-vis Apotheke.) 


Auguste nepel, Durch kauſende Akkeſte der Heilung aus allen 


gr. Wo weberſtraße 53. 
Mein Lager bon gel gegend gerröntes 
NHodifalmirtel t A 
Gold, Silber⸗ und Podagra Fußgicht hingen Hege Keel Napf Le Lendengicht, 


Alfenide- Waaren à Töpfchen nebst nee 1 Thlr. 
iſt auf das Reichhaltigſte 


Briefe und Gelder franko. 


Carl Püttmann in Köln, 
Depoſitair. 


Da Sie mir im Mai v. J. ein Töpfchen Gichtſalbe g eg ich Gott ſei 
Dank meine völlige Geſundheit wieder erlangt habe, kann ich nicht umhin, Ihnen für dieſes 
Wundermittel meinen Dank auszuſprechen, denn nichts iſt edler als geſund ſein, mögen Sie 
auch Sorge tragen, daß auch die Nachwelt dieſes herrliche Mittel gebrauchen kann, ſchon 
wieder iſt eine Frau von Are Mittel DER 
(Folgt Beltelung) 


Friedrich Heyer. 


aſſortitt und halte ich daſſelbe 
zu den billigſten Preiſen ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 


8. Richter, 
Schul zeuſtr. 7. 


Külnſtliche Jähue 


„ Leubuscher's Zahn-Atelier, bere Schulzenſtraß 
— hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſten 
empfohlen. 


Eine Parthie 


Winter⸗ Handschuhe 


Herren, — und Kinder 
habe ich zum 


Ausverkauf 


geſtellt, die zu abnorm kinigen Preiſen 0 


verkauft wenge 
„Jobanning. 


ohre und Kniee zu eiſernen Oefen 
i ich vorräthig und empfiehlt 


5 Brulow, 
eg r, 


Samswegen, 


Etwas Vorzügliches in 


: Enalirchen neee 


empfiehlt Herm. 3 Coiffeur, 
Kohlmarkt 2. 


ar Jentzen & Co., 


Mönch henſtraße 23, 
Fa 1 rik 


‚Gas l. Waſſerleitungs⸗, Samf u. Waſſerheizungs⸗Anlagen. 


Luſtres⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Leuchter, Candelaber. 
Gas⸗, Koch⸗ und Heiz⸗Apparate. 
Gas-, Dampf⸗ und Mafferleitungs-Hähbne, Ventile ꝛc. 
Gas⸗Köhren und Berbindungs-Stüce, 
Gas: Brenner jeder Art. 


Lager echt engliſcher Thonröhren. 
Röhren zu Waſſer⸗Anlagen. 5 
= Druck und Sauge⸗Pumpen. 
dak fee, Waſch⸗Toiletten, Bade⸗Einrichtungen und Bidets. 
Garten⸗ Spritzen. 
Fontainen⸗Ornamente, Fontainen⸗Mündungen ꝛc. 10. 


Unſer Weihnachts⸗Ausverkan 


| 4 
welcher heute beginnt, bietet durch außerordentlich billige Prelsnotirung die 
beſte Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen. 


J. Lesser & Co. 


. Jentzen & Co. 


empfehlen ihr Lager 


engliſcher Thonröhren beſter Qualität, 


Finnen 9 außen glaftrt, nebſt allen erforderlichen Figonſtücken 33 ½ % als die angepriefenen Hehe 


Jagd⸗ Gewehr 6, ſchen Röhren und unter derſelben Garante, franko Bahnhof oder K 


C. Jentzen & * Mönchenſtraße 23, im Ambach'ſchen Hauſe. 
Fabrikat von Jos. Offermann, ee 1 _____ 


Büchſenma er in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869, 
Einfache Jagd⸗ Ahe er 575 an. 


Frische derte ir teiner Austern. 
frische fette 105 Sprotten, 


Elbinger Neunauge en und frisch 


geräuch, Rügenwalder Gänsebrüste 
empfiehlt 


L. T.Harisch, 
Schubſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
Ein neuer Transport ö 
friſcher aſtrach. Perl⸗Caviar 
traf wieder in bekannt feinſter Qualität, 


großkörnig, hellgrau und wenig geſalzen, bei 
mir ein, und empfehle ich denſelben angel.- 


titäten. 


IL. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


ſtehe in reicher Auswahl EL zu 
Soph as verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. P 


1 neu, Dam .⸗Paletot, 1 Pelzkragen, Muffe u Manſchetten 
i. bill. z. verk. Gr. Schauze Nr. 4 1 Treppe rechts. 


N Die neue - Möhelhandlung a 


Doppelte eu r 
due 771 59 ide 40 empfiehlt iu I. Lindenstädt, Roßmarkiſtraße 35 


bei 145 tägiger Probe ar 440 Garantie 
. Offermann’s ar 
* 5 P., Münzftraße Nr. ch 


FFP 
Acchter Alpenkräuter⸗Ge⸗ 
ſundheis⸗Magen-⸗Liqueur, 


die Flaſche 10 r, von au isgezeichueter Wirkung 
2 * 25 angenehmen Geſchmack Täglich zu 
Frübſtück ein kleines Liquenrgiäschen voll ge⸗ 
Hunken, erzeugt ein ausgezeichnetes Woblbefiaden 
Fabrik von R. Bohl, Berlin, an der 
Schleuſe Nr. 7, nach außerhalb gegen Einſen⸗ 
dung des Betrag eg. 

7 — werden geſucht. 


empfiehlt zur Aste ihr Lager von 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 
in großer Auswahl und verkauft 


auch auf Abzahlung 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


II am & Sahne, Hallo . 


editio Commission, Lagerun 


aale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener 


* N An der 
den Bahnen. 


Frankfurter Lotterie beſteht aus 26,000 heran darunter 14,000 Gewinne — 7600 Freilooſe. — neue, 


. 
Stettiner Stadt » Theater. 


- nach Berlin: I. 6 U. 1 855 La 


A b 
Kariolpoſt nach e 15 U. 5 


Bei rassmann, 


6 
Nr. 3, ſtehen zum Verkaufe folgende ganz 


elegant in Callico mit reicher Ver⸗ 
oldung gebundene, in guter deutlicher 


Frankfurter Original Looſe in N Halben und Virteln find von mir bei befannter Schrift gedruckte klaſſiſche Muſikwerke, zu 


Weihnachts ⸗Geſehenken 


trefflich geeignet, und liegen zur Anſicht 
bereit: 


Haydn, 10 Sonaten, 1 9% 

Mozart, ſämmtliche Sonaten 1 , 15 S. 
Weber, ſämmtliche Sonaten 25 Sn 

Beethoven, dgl. 2 &, ſämmtliche Lieder 


1.96 18 Ir 
Aehabere 9 Sonaten 1 . 1 Ior, 1 7 
1 15 Hr, Album, neue Folge, 1 15 
Schumann, Frauenliebe und Leben 1 2214 
e ſaͤmmtliche Symphonien à 4 mains 3 Ib 


5 Ir, 
05 12 berühmte Symphonien, 44 mains 2 9% 
1 2 


Man. 6 dgl. dgl. 1 
Händel, Meſſtas, Klavierauszug mit Text 1 2 
dgl. Judas Macc abaus dgl. 
dgl. Alexanderfeſt dgl. 55 Se. 
Beethoven, Fidelio, dgl. 1. 
Haydn, Schöpfung dgl. 7 en 
dgl, Johreszeit, dgl. 1% 
Mozart, Don Juan, dgl. 1 
dgl. igarg, dgl. 19% 
dgl. Zauberflöte, dgl. 271% . 
Rossini, Barbier von Sevilla, dgl. 1 
Spohr Deſſonda, dgl. 1 
Weber, Freiſchltz, / 
dgl. 
gl. 


Dienftag, den 9, November 1869, 
Woeſtegez im Prämien ⸗ Abonnement, 


öbert der Teufel. 
Romantiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Mittwoch, den 10. November 1869. 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 
Volksſchauſpiel in 5 Akten von Arthur Müller, 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen ‚and Poſten 
Ba 5 7 1 1 4 ge. 


II. 12. u. 15 M. 
achm. (Courierzug) 


nach Stargar 225 Morg. u. 55 N. 
Vorm. 175 U Kreuz, Selen, Eredar, K- 
Race Den rant * * 2 4 II. 11 u. 35 M. 

Vorm Nachm. V. 8 1 16 M. 
Abends e 45 d Züge bei II.) VI. 11 U. 


In Allbamm ge ben ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten Bir au 2 AL nach Pyritz und Naugard, 

an Zug IV. nach 1 an Zug VI. nach Pyritz, 

Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach 1 und Golberg, < 7 1 75 — — 
U. 5 M. Vor 5 M. Vorm 


N ). III. 5 U. 2 
nach 1 1 tt 7 b Wolgaſt; I. 6 u. 
M. Mor 45 M. 7 755 cu 
— ren) Ax. u u. 55 M. Abe 
nach 9 * ei ga = 
örgens 
II. 3 u. 57 M. Nachm. J unſel. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und en 
burg; Auſchluß . zn III. 7 u. 55 M. A 


von Berlin: I. 9 u. 55 M Hotz II. 11 u. 26 M. 
nn Ag III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. U. 58 M. Abends. 


3 III. 3 u. 150 M 


von Stargard; I. 6 U. 18 M. Morg! LI. 8 u. 25 M. 


Morg. (Anſchluß von — Breslau, Königsberg, 
3 II. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U 
Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Rah 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von en (Breslau). 
don Aeg d M0 e (Eile) 14. 10 l. 
8 achmitta s (Eilzug). 0 U. 
40 M. Abends. 
von een Wolgaft und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M g. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u 5 ulm. 
von Strasburg nd Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u 
EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburtz). 


* e n. 


Kariolpoſt nach Orünhof 4 U. 15 M: fc. u. 10 l. 1. 4527 Ban. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
. 99 8 en »Zornet 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 


. nach Grabow 4 Züllchow 12 u. Mitt., 7 Uu. Ab 
92 A nl 11 U. 25 M. Vin. zu. 5 U. 


Bot ri — = Mitt., 6½ U. Ab. 
eee Sen Ka 


u ft, 
wur I von e H u 10 M. früh und 11 u. 


Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früb, 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabew 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
ee — n u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
Aben 


ds. 
ena 450 en — 85 11 u. 20 M. Vorm. und 


. mit ec von n 4 U. 45 M Nachm. 7 Uhr, 


